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A

13,000 Abonnenten .

•int in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
Pfennig monatlich für beide Ausgaben
men . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werde « .

Anzeige,, -Preis r
Die einspaltige Petitzeile für loeale Anzeige »
1? Pfg .. für auswärtige Anzeigen 25 Psq . — '
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

49 . * Dienstag , den 22 . November 1892 .

3für Dezember es - -

bestellt man das

I welche zum niedrigeren Abgabesatz hergestellt werden darf ,
I von4 , Sauf 4Liter für den Kopf , endlich die Verdoppelung
I der Stempelsätze für Börsengeschäfte mit ver -
I ändertet Abstufung der Werthklassen . Der aus diesen drei ange -
I nehmen L ' s zu erzielende gesammte Mehrertrag wird auf etwa
I 58 Millionen Mark geschätzt . Irgend welche höhere Besteuerung
I des Tabacks , so wird ausdrücklich hinzugefügt , wird nicht
I beabsichtigt . Das letztere Project kann erst in allerletzter
I Stunde fallen gelassen worden sein . Es war , wie zuverlässig

verlautet , im Neichsschatzamt ebenfalls fertiggestellt , und
die Regierung würde auch schwerlich die Agitation da -

I gegen so großen Umfang haben annehmen lassen ,
wenn sie nicht bis vor ganz Knrzem noch eine höhere Be¬
steuerung auch dieses Gegenstandes beabsichtigt hätte . Man

I wird es aber im Interesse der am Tabacksgewerbe beseitigten
I zahlreichen Personen und des verbrauchenden Publicums
I nur mit Befriedigung vernehmen können , daß dieses Steuer -

objeet , welches in der That in Deutschland ganz besondere
Schwierigkeiten darbietet , jetzt fallen gelassen worden ist .
Die Summe von 58 Millionen , welche die neuen Steuer¬
vorlagen liefern soll , ist nicht ausreichend für die Deckung

I der Kosten , welche die Militärvorlage veruraschen würde .
Wir lassen dahingestellt , ob damit bereits zu verstehen gegeben

I wird , daß die Negierung zu einer Ermäßigung ihrer
militärischen Forderungen geneigt ist . Es wird darauf au -

I kommen , in welchem Umfang die Militürvorlage im Reichs¬
tag durchgeht , um beurtheilen zu können , ob und in welcher

I Höhe neue Einnahmen nothwendig sind . Daß für solche
I die genannten drei Gegenstände noch immer in erster Linie
I in Betracht kommen müssen , ja eigentlich — neben dem

Taback — die einzige » mctzlichen stich , wird kaum bestritten
werden können .

— Kürzlich ist der CznrewLisch in Wien gewesen ,
wenn auch mir auf einen Tag und eine Nacht . -Er soll

I sich dort sehr wohl befunden haben und iS er die Aufnahme
entzückt gewesen sein . Man unterlegte diesem Besuch aller -

I lei politische Motive , eine Annäherung an Oesterreich und
dergleichen . Jetzt soll sich gar der griechisch - katholische junge

I Mann mit einer römisch - katholischen Erzherzogin verlobt
I haben , welches Gerücht zwar recht unglaubwürdig klingt ,
I aber dennoch Beweis liefert , daß man auf einmal
I von dem feindlichen , sich wie toll rüstenden Nach¬

barn im Osten alles mögliche Gute erwartet . In¬
zwischen ist nun auch der im Gerüche des Deutschenhasses

I stehende Großfürst Wladimir zu einer freundlichen Visite in
Berlin gewesen , welcher Umstand die ftanzösischen Blätter
bereits betrübt . So verweist „ Soir " auf den Besuch des
Czarewitsch in Wien und diesen Besuch in Potsdam und
hebt besorgt hervor , es handle sich wohl um Annäherungs¬
versuche , wozu der Czar die Initiative ergriffen . Er wolle

I die Loyalität des Czaren zwar nicht bezweifeln ; aber da kein
geschriebener Vertrag Rußland an Frankreich binde , seien
die erwähnten Besuche geeignet , die Franzosen zu beunruhigen .
— Weiter kommt zu diesen vermeintlichen „ Annäherungsver¬
suchen

"
, daß der schon oft in Aussicht gestellte Rücktritt des bis¬

herigen deutschen Botschafters in Petersburg , v . Schweinitz ,
nach zuverlässiger Mittheilnng in kurzer Zeit bevorsteht .
Zu seinem Nachfolger ist General v . Werder bestimmt ,
der sich auch zur Uebernahme des Postens bereit erklärt hat .
General v . Werder war als Vorgänger Villaume ' s lange
Jahre Militärbevollmächtigter in Petersburg und bei
Alexander II . und dem jetzigen Czaren sehr beliebt . Wenn

! diese drei Zeichen nun wirklich etwas zu bedeuten haben ,
so steckt unseres Erachtens die russische Geldnoth dahinter ,
und wer weiß , ob bei Erstarkung dieser eventuell auge =
bahnten Besserung der Verhältnisse Rußlands zum Dreibund
nicht alsbald eine Anleihe folgt . Einstweilen glauben wir
aber noch nicht an das linde Lüftchen von der Newa .

— Das neue Ministerium mit dem neuen Minister¬
präsidenten Wekerle und den meisten der alten Minister ist
„ in Action "

getreten nnd es fand im ungarischen Ab¬
geordnetenhause eineüberaus sympathische Aufnahme . Minister¬
präsident Dr . Wekerle erörterte das Programm der Regie¬
rung und hob betreffs der Kirchenpolitik die Wahrung der
staatlichen Interessen und des confessionellen Friedens her¬
vor . Er stellte mit allerhöchster Genehmigung die Gesetze
über die Reception der Juden und die Einführung der allge¬
meinen Civilmatrikel und freie Ausübung der Religion noch
während dieser Saison in Aussicht . Mit Schaffung der Civil -
matrikeln wird die frühere Verordnung außer Kraft gesetzt ;
betreffs der Civilehe gelangte das Cabinet zu einer ein¬

helligen Vereinbarung . Es erwirkte die allerhöchste Geneh¬
migung zu der prinzipiellen Erklärung , daß der diesbezüg¬
liche Entwurf , dessen Ausarbeitung in Angriff genommen
und auf den Grundprinzipien eines für alle Staatsbürger
verbindlichen allgemeinen staatlichen Eherechtes
bafirt ist , wodurch selbstverständlich das Recht des Königs
nicht berührt werden kann , und daß die Genehmigung bezüg¬
lich der Ausführung und Einzelbestimmnngen bis zur Ein -

^ ifche Tages - Rundschau .

zur Deckung der Kosten der Heeresorgani -

gW genommenen Rcichssteuervorlagen
S zuverlässige Auskunft erhalten . Es wird
Wern schon mitgetheilt , vorgeschlagen die Ver -
k Biersteuer innerhalb der Brausteuer -

gW einer Ermäßigung für die kleineren
- Uer die Erhöhung des niedrigeren Satzes der

E “e vom Branntwein von 50 auf55 Pfg .
M der Gesammt - Jahresmenge Branntwein ,

Preußischer Landtag .

O Kerlin , 20 . November ,
fc- Abgeordnetenhaus .

Abgeordnetenhaus setzte heute die erste Berathung
Mtwurfs wegen Aushebung birecter Staatssteuern fort .
I " * 16 z der etwa die Halste der freicouservativen Partei
« wen soll , erklärte sich , mit den Grundziigcu der Steuer -
Mstanden . Er wandte sich , unter vielfacher Bezugnahme
Willigen des Abg . Richter , namentlich gegen die Bc -
W ob den Großgrundbesitzern unbillige Vortheile zuge -
Wu ; die Bauern , nicht die Großgrundbesitzer , hätten
n Vortheil von der Aufhebnng der Grundsteuer ,
der Heranziehung des fnndirten Vermögens hielt

Wag der Regierung für den gangbarsten Weg ; mir
Wie , etwa fünfjährige Verwaltunasperioden eingeführt
W - Herrfurth , der frühere Minister des Innern ,
Much unter mancherlei Anerkennung im Einzelnen , dochi eine recht abfällige Kritik au den Vorlagen , von denen
»eiitliche Umwälzung unserer öffentlichen nnd sozialen
r befürchtete ; die Vorschläge der Regierung enthielten
^ -Neuerungen ; von einem völligen Verzicht des Staates
Steuern , cr bisher niemals die Rede gewesen . Die Ueder -
lder Einkommensteuer hätte man lieber für dringliche
Wusse verwenden sollen . Den Kreisen und Ge -
Mge die Steuerreform nichts , wohl aber den
M Bergwerksbesitzern und den Gewerbetreibenden .
Morm habe einen agrarischen Beigeschmack . Eingehend
der Redner sodann die politischen Rückwirkungen der

» Verschiebung des Wahlrechts in Staat nnd Gemeinde ,
B * Ei als eilte unerläßliche Vorbedingung bezeichnete .
Miimg des Wahlrechts nach der plutokratischen Seite
Acht geduldet , werden . Die gänzliche Beseitigung der
Nchkme ihm nicht zweckmäßig ; sie könne nach der Vor -
MMeinngen nützlich wirken . Gegen die Vermögens -
« r Redner schwere Bedenken , insbesondere gegen dielästige
F Etwas günstiger äußerte sich der Redner über den
Ruercnttoiur , wenngleich er auch hier mancherlei Bedenken
-„ Entwurf enthalte zu viel von Staatsaussicht .M Reiotmplnile der Regierung kein positives Programm

nicht die Sache der Abgeordneten . So
« iMatorifche Gesetze müßten der Initiative der Negierung

^ edei,falls sei es besser , die Steuerreform auf einige
WEbeu , als eine solche durchzuführen , die seines Dafiir -
iWlrknng habe , die Interessen der cominniialeii Ge -

Interessen und politischen Rechte der minder wohl -
Wkerung hinter die Interessen einzelner Klassen hintan -

Reform , die trotz der besten Absichten sich gestalten würde
svmtio in pejus . ( Lebhafter Beifall links . Zischen rechts .)

bet 5innnäniinifter Miguel zu einer scharfendas Wort . Er erklärte zunächst , daß auch die Regierung
Eines neuen Wahlgesetzes anerkenne , welches der

w Verschiebung entgegentmrie und noch in der aegen -
ffion eingebracht werden solle . Er hält dem Vorredner
l », . ^ lgesey | ei ausdrücklich für diese Session ange -
Merspruch links und im Centrum .) lieb eigens sei die I

s Positiver als diejenige Richter ' s , welcher gar keine
Macht habe . (Widerspruch links .) Eingehend wies er
Mr wie nothwendig die Beseitigung der lex Huene ,« bem Dotationssystem des Staates an die Gemeinden ,-gung einer wehrhaften und kräftigen Selbstverwaltung
Mu » ° et der Vorwurf eines einseitig agrarischen ober

» riArlnc *cJs ^ Reform fei . Das einzige Gegeuprogramm I
Ä “ 0e ,

k « Regierung , welches in Betracht kommen
Acht ans lebe Steuerreform und Einziehung der Ueber -
M Elnkommensteuer für die Staatskasse . Mit der
b ganze Arbeit zu machen und sich gegenüber halben
£ *? vollständig negativer Kritik an das positive Pro -
Wening zu halten , schloß der Minister unter lebhaftem
■ Wen . sitnj . 6 ii ne cc er US entwickelte in längeren" oen « tandpiinkt der nationalliberalen Partei in

'
noch I« ronimen ^ fr Weise , als es vorher Abg . Sattler ge -

Warfen Wendungen gegen ben Abg . Richter erklärte
zu allen Grundzügen der Vorlagen , sprach sich I

^ /envlchaftssteuer und im Gegensatz zu der vermehrten I
Keine Vermögenssteuer aus , wobei er aber ver - I
kxEltimmungeii , besonders die Vorschriften über die I
^ uuipfte . Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen I
MS auf mcrgen halb zwei Uhr vertagt . Morgen I
>L ,

“SA- v . Eyneru und v . Hueue sprechen , worauf I
schlug der Geueralverhandlnng eintreten wird .

2 ntaC fäyCid ) ,
bis zu 80 Seiten stark

für SO Pfg .

>, Eanggaffe 2 ? , und in den rlusgabestellen zu Wiesbaden ,
»eig -Lxxeditionen der Nachbarorte und bei den Aaifer -
stämtern .
neintretenbe Bezieher erhalten das „ Wiesbadener
t “ bis zum 30 . Noveinber unentgeltlich .

bringung des Gesetzentwurfs Vorbehalten werde . Mit der
Einführung der erwähnten Gesetzesbestimmungen würden
sodann die Bestimmungen des 1868er Gesches , welches
die freie Verfügung der Eltern über die Konfession
ihrer Kinder beschränkt , außer Kraft gesetzt werden .
Das Programm stellt ferner in Aussicht die Beendigung
der Valutaregelung , eine ganze Reihe von wirthschaftlichen
Reformen , die Einflußnahme auf die auswärtige Politik ,
die Wahrung der Friedenspolitik , loyales Festhalten an den
Verträgen . Eötvös ( äußerste Linke ) erklärt , seine Partei
werde den staatsrechtlichen Kampf fortsetzen , der Regierung
jedoch keine kleinlichen Schwierigkeiten bereiten . Graf
Apponyi hält das kirchenpolitische Programm für unklar .
Die Situation sei die , daß geheime Einflüsse ohne Verant¬
wortung regieren . Ministerpräsident Wekerle wies diese
Insinuation zurück . Das Cabinet habe sich auf rein prin¬
zipiellen Standpunkten conftituirt , eine solche Ziimuthung
sei einer parlamentarischen Regierung unwürdig . Die obli¬
gatorische Civilehe habe ein staatliches Interesse . Das
Cabinet werde mit dieser Frage stehen oder fallen . Die
Polemik Wekerle ' s war von zündender Wirkung , insbe¬
sondere wo er die Unentschlossenheit Apponyi ' s , betreffend
die Civilehe , geißelte . Das Programm der Regierung sand
großen Beifall . — Im Oberhaus entwickelte der Minister¬
präsident Dr . Wekerle das Programm der Regierung in
demselben Sinne rote im Abgeordnetenhause . Auch hier
fand das Programm bei den liberalen Mitgliedern Beifall ,
einige Clerikal - Conservative , wie Graf Ferdinand Zichy ,
Graf Stephan Jzaparyt Moritz , Nicolaus Esterhazy , erklärten
jedoch offen , daß sie auf dem Gebiete der Kirchenpolitik die

Regierung bekämpfen tverden . Also auf Rosen wird auch
das neue Cabinet nicht gerade gebettet fein .

— Crispi , der ehemalige italienische Ministerpräsident ,
hat am Sonntag in Palermo eine politische Rede gehalten ,
die auch einiges Interesse im Auslande beansprucht , zumal
eine Kritik des Dreibundes gegeben wurde . Crispi sagte
u . A . : Die Monarchie unterscheide sich von der Republik
nur dadurch , daß Erstere ein ständiges , die Letztere ein aus
einer Wahl hervorgehendes Oberhaupt besitze . An dieser
Idee halte er mehr denn je fest , weil sich an der Grenze
Italiens die französische Republik gebildet habe . Crispi
schloß daran warme Lobspruche auf die französische
Republik , indem er hinzufügte , daß diese Lobsprüche ans
seinem Munde nicht als Schmeicheleien erscheinen würden .
Italien , meinte er bann , habe sich im Jahre 1882 den
beiden Kaiserreichen behufs gemeinsamer Vertheidiguug an -

geschlossen . Es sei das Prinzip eines Bündnisses der couti -
nciitakn Staaten , nach welchem Italien strebe , die Ver¬

einigung der Waffen sollte jedoch von jener der wirthschast -
lichen Interessen begleitet fein . Den Letzteren fei durch die

abgeschlossenen Handelsverträge nur schlecht entsprochen
worden . Er spreche gegen das Ministerium , das die Ver¬
trüge mit Oesterreich - Ungarn und Deutschland erneuert ljabe ,
keinen Tadel ans , er mißbillige nur die überstürzte Art und
Weise , er würde in die Erneuerung der Verträge nur auf
anderen Grundlagen und unter anderen Bedingungen ge¬
willigthaben . Italien sei diejenige der drei verbündeten Mächte ,
die am meisten vom Dreibund leibe . Crispi besprach sodann den
erbitterten wirthschaftlichen Krieg , den Frankreich gegen
Italien feit 11 Jahren aus politischen Gründen führe und
in der Ueberzeuguug forsetze , Italien ermüden und daun
über dasselbe triumphiren zu können . Das Ministerium
hätte bei der Erneuerung des Dreibundes vou dem Gedanken

durchdrungen sein sollen , daß es unmöglich sei , die wirth -

schaftlichen Fragen von der Politik zu trennen . Crispi
schloß mit der Versicherung , daß ihn Enttäuschungen nicht
entmuthigten , daß er vielmehr die Zukunft des Vaterlandes

noch in rosigen Farben sehe . Er appellire vertrauensvoll
an die jüngere Generation , damit dieselbe sich einen Führer
wähle , der sie zur Errungenschaft eines freien , großen und

geachteten Italiens zu geleiten und die volksthiimliche , durch
bie Einheit des Landes gewährleistete Monarchie unerschütter¬
lich zu gestalten im Stande sei .

— Mit dem „ Siege " der französischen Regie¬
rung hinsichtlich des Paßgesetzes sicht cs doch noch win¬
diger aus , als man Anfangs dachte , und die Vertrauens -

Abstimmung
_ stellt sich als eine Spiegelfechterei heraus .

Dem Preßgesetz , wegen dessen Soubet dieselbe verlangt , ist
der Boden ausgeschlagen worden ; die Regierung selbst hat
den Artikel 49 dahin abänbern lassen , daß bie vorläufige
Verhaftung nur laut sofortiger Billigung durch die Staats¬

anwaltschaft aufrecht erhalten werden darf . Die Aufreizung
znm Diebstahl ist ebenfalls gestrichen . Da der Ausschuß
belhenert hat , der Artikel 49 sei eigentlich das ganze Ge -

etz , so ist dieses also nur noch ein Krüppel . Gestern hat
tun auch die Interpellation in der Panama - Ange -

egcnheit stattgefunden , welche für das Ministerinm
auch eine recht fatale Frage ist . Delahaye (Boulangist )
sagt u . A . :
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Nomen ! Eine im Norden stattsindende Wahl gab
Vorwand zur Forderung tion _300,000 Francs . Floc
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geg en diese Uumeuschlichkeiten !" Doch wir hüten uns hier , uns in diese

Frage zu vertiefen , wir meinen aber , cs sollte ein Jeder ein wenig über

dieselbe für sich Nachdenken , vielleicht bleiben dann die Anstrengungen
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der Fricdcnsliga weniger eine Arbeit pro nihilo . Welcher von

heute in Waffen starrenden Staaten wird der erste sein , der

Muth hat , zu erklären : . Es giebt etivas Höhere « als

kriegerischen Schneid , cs giebt selbst etwas Höheres noch als | ^ UVix
F Nncii

BIS ,

[ W .

Nachdruck verboten .

Plauderei aus Seiuednbsl .

( Eigener Aufsatz für das «Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Paris , SO . November .

Nicht wahr , verehrte Leser , Sie wünschen «licht , daß wir uns

hier von dem Sind i lick. dcn das D y n a m i t - A t t c n t a t auf die Pariser

hcrvvrgebracht hat , unterhalten ? Was Hülse cs hier , über das große

Zistern , über die Feigheit der Seinebablcr zu spotten , sie würden

uns ein Paroli mit unserer nicht mehr ganz anständig gewesenen

Cholcrafurcht bieten können . Nur Eines will mir nicht aus dem
Sinn ; man bejamuirrt heute und mit Recht die unglücklichen Opfer
des in die Luft geflogenen PolizeibürcauS , man flucht den « Dynamit
und seinen Wirkungen ; wie wird das nun erst werden , wenn ein

frischer , fröhlicher Krieg mit feinem Dynamit , seinem Roburit , seinein
Melinit Hekatoniben armer unschuldiger Menschenleben hinstrecken
to rd i Wenn die Eingetveide furchtbar verstümmelter Leichnam « sich
nicht mehr um verbogene Gasarnie , sondern nm die Hinter - und
Nebenlcute schlingen . Man empört sich gegen die Barbarei der

Auorchistci ' , sollte « au nicht di « gleich « Empörung gegen die Bruta¬
lität künftig " it . . -;c empfinden ? Eiu Bekannter , der aus eigener
Erfahrung spricht , erzählte mir , daß man bei deu Versuchen iw

Lager vou Cbaleus sorgfältig den Mannschaften das furchtbar «

Resultat der Schicßvcrsuche verberge , um sie nicht vor ihrer eigenen
Arbeit in Entsetzen gerochen zu sehen . Derselbe Gewährsmann hat
die Wirkung einer Melinitgraiwte in einem Walde beobachten können .
Dar hochstämmige Gehölz erschien in einem erheblichen Umfange
wie zerschmettert . Nicht ohne Grauen st» m man daran denken , daß

zärtlich gepflegt , vor jedem fchäd -

öngstlich gehütet , für die wir am

und Nacht gewacht , für die wir

gekämpft , um ihnen ihr Leben

von nns für diese unfimrige brutale

d»nF
Bager
wtes

Königliche Schauspiele .

„ L o h c n g r i n "
, romantische Oper in 3 Akte » von Richard Wagner .

Eiste Gastdarstellnng des Königs . Kammersängers Herrn Emil

Götze als Lohciigrin . Allen ungüustigen Gerüchten zum Trotze

hat Herr Götze gestern bewiesen , daß er noch zu singen und zwar

schön zn singen versteht . Seine Stimme verbindet jetzt wie früher

Patriotismus , das ist die edle , schöne Menschlichkeit , die nur auf¬

baut und nicht zerstört . Richt den Lorbeer , soudern die Palme

reicht mir !" Wo wird dieser von Millionen und aber Millionen

Menschen gesegnete Staat sein ? Verlangt Niemand nach deu heißen

Gebeten des Dankes , die das Kind stammelt , und zu dem die Ahne

fromm die knöchernen Hände faltet . Niemand nach einem jubelnden

Tcdeuiu der von einem Alp entlasteten Welt ?

Mit dem Fortfall der vorbereitenden Maßregeln für die

Brutalität des Krieges , mit dem Fortfall des Rühmens der neuen

Spreugmntel und ihrer verheerenden Wirkung wird die Brutalität

der Eiu ^ lnen sich vermindern . Im Reiche der Humanität * ) wird

Niemand den doppelt schimpfliche » Akt der Unmenschlichkeit zu begehen

lange » . Es füllt das Argument der Anarck ; ifte » fort : . Warum

sollen wir für eine Idee im Kleinen nicht wagen , was der Staat

auch nur für eine Idee in vertausendfachte « Maßstabe , in ver¬

tausendfachtem Schrecken , mit vertausendfachtem Elend sich leistet ? "

Leider sind wir iwch nicht so weit . Und da «6 "gar keine aus «

gemachte Sache ist , daß nicht auch eines Tages bei uns in Deutsch¬

land di « Dynauistboldc operiren , so steht man vor der auch hierin

Paris aufgeworfenen Frage : . Wie verhält man sich bem Funde

einer Bombe gegenüber ? "
„ Ausieißcn !"

hat der Chef de » Pariser

Laboratoriums darauf geantwortet , und als der Fragesteller ein¬

gewandt : . Aber die Hausbewohner , Menschenpfiicht , Nächstenliebe !"

do hat der Herr Dirrctor erwidert : „ Ausreißcu , sage ich Ihnen ,

so schnell und so weit sie Zhre Beine tragen , denn Sie

» ) Ein Leüartikcl des . Wiesb . Taablatt " kam kürzlich zn dem
Schluß , daß em solches Ideal -Reich leibet nicht zur Verwirklichung
gelangen könne . D . R .

unsere Kinder , die wir

licheu Wlterungseivfluß
Krankenbette oft Tag
mit dem Tode selber

abzuzwingm , eines Tages

1813 !

ü . ;
M c

können nie wissen , ob Sie e8 nicht mit einer jener

ä renversement zu thun haben , in welcher g

in dem Augenblicke der Entdeckung sich der entjMl

die Explosion herbeisührenbc Prozeß vollzogen hat ! Solltet

um eine Bombe mit einer Zündschnur handeln , nun , so
”

3

einfach , die Zündschnur auszntreten , aber diese Bomben p ?

den Anarchisten laugst als zu kindlich ans der Mode # “ 1

Die in den Anarchistenblattern mitgrtheiltcit Rezepte erlaub ^
„ Campagnen

“
, mit größerer Wissenschaftlichkeit vorzugehen- j

Natürlich find seit dem letzte » Bombenattentat

besonderer Aufregung , welche mehr oder minder mit der

und Bcstrafnug der Anarchisten zu thun habe » , aber Diem J

diese in ihrem Gemüihe noch ruhiger als Jene , welch «

hafte Glück haben , mit ihnen in einem Hause zu

Schutz , den ein vor die Thür gestellter Polizist gcwährtz * V

wir bei der Explosion des Restaurants Vöry gesehen

ausreichender . Die Mitbewohner suchen sich bahn am f5 |
ihres compromittirenden Hausgenossen zu entledigen .

Beziehung am meisten gepeinigten Leute sind der Gcneial -l^ W

Qnesitah deBco .urepair « uud „ Monsieur de

Herr Dnbler . Er , der so vielen das Haupt vor die 51
"1
.
' ’*

nächstens nicht wissen , wo er das eigene hinlegen soll , da ie .
bedankt , ihn aufzunehmcn . Es scheint den » auch , daß ti £

ein Einsehen haben und ihm eine Dienstwohnung eiiiiiojt ^ \ J3
zu verrnnthcn ist , daß ihm dieselbe gratis gewährt
so ist das eine Vermehrung des Einkommens de » • *

Paris “
, welche nicht zu verachte » ist . Ma « wacht ^ ^M

Einnahmen de » Pariser Henker » meist bk <rfIerübettti ®SSB
stellungen . Herr Deibler bezieht ein festes Gehalt D6« *

j 1

und erhält , da er der einzige Nachrichter für FrankoM ^
jede Reise und für jeden Aufenthalt an einem

anständige » , aber nicht Übermäßig reiche » Pausch ^ ^ HW
beiden Gehülfen , durch die er sich aber nt deu

vertreten läßt , haben je 1200 oder 1800 Francs

seine natürlichen Feinde . Sie suchen ihren Chef

Auswärtigen Amtes ohne Zweifel vorfinden , ist aber bisher nicht

publizirt worden . Zur Kenntniß des Prinzen Radziwill wird ihr
Wortlaut schwerlich gekommen sein , so daß dieser sie bei feinenAuf -

zeichnungcn , die jetzt irrig als die echte Emser Depesche bezeichnet
werden , nicht benutzen konnte .

* Sozialdemokratischer Parteitag . Bei der gestern , am

letzten Tage vorgenommenen Parteivorstandswahl werden Bebel
und Singer zu Vorsitzenden , Auer und Fischer zu Secretären ,
Gerisch zum Kassner , und ferner sieben Controleure gewählt . Der

nächstjährige Parteitag findet in Köln statt . Verschiedene auf die

Agitations - und Parlamentsthätigkeit der Partei bezügliche Anträge
werden erledigt . Nach einer längeren Discussion , an welcher Lieb¬

knecht und Dr . Lütgenau sich beteiligen , wird eine Resolution ein¬

stimmig angenommen , wonach die Sozialdemokratie jeden Com -

prousiß mit anderen Parteien znrückwcist . Der Zusatz, welcher die

Enthaltung von der Stimmabgabe bei den Stichwahlen zwischen
bürgerlichen Caudidaten empfiehlt , wird mit schwacher Majorität
abgelebiit lieber den Antrag der Geuoffen in Breslau , betr . Aushebung
des St . Gallcucr Beschlusses über Ausschließung Bruno Gciscr ' s von
Vertrauensämtern in der Partei entsteht eine länger « Discussion . —

Bruno Geiser wird fast einstimmig rchabilitirt . Singer verliest vor

Schluß der Sitzung unter allgemeiner Heiterkeit einen Brief , worin

mehrere Anarchisten erklären : „ Wenn die Schimpfereim des „ Vor¬
wärts "

auf die Anarchisten nicht aufhören , so machen wir kurzen
Prozeß und schießen Liebknecht eine Kugel durch den Kopf , sprengen
überhaupt das ganze Redactionsgebäude in die Lust .

" Redner zer¬
reißt den Brief , der

'
mehrere llnterschristen trägt , unb erklärt , er

werde selbstverständlich teilten Namen nennen , um den Parteitag
vor dem Schein zu bcwvhrm , als ob derselbe einigen Narren Un -

anuehiulichkeiteu bereiten wolle . — Gerisch , Berichterstatter der

Siebener - Commission , theilt mit , dem Antrag auf Ausschluß Schu -

macher ' s sei keine Folge zu geben . Bezüglich Przitnlrki
' s erklärt

derselbe , Letzterer sei nach erfolgter lluterstichung als rehabilitirt zu
betrachte » . Die CommissionSberichte toerben von bem Parteitag
einstimmig gebilligt unb tue Resolutionen über bic Punkte 9 unb 10

darauf angenommen . Dazu erklärt Bebel , Referate über die wirth -

schastliche Lage unb den Antisemitismus würden demnächst in den
Berliner Volksversammlungen gehalten und die Stenogramme in der

Form von Broschüren gedruckt werden . Daraus wird eine Reso -

lntiou Frohuie angenommen , worin die Behanptuug , die Absetzung
des Thema « : „ Sozialdemokratie und Meineid " von der Tages¬
ordnung fei ans taktischen Rücksichten erfolgt , für unwahr erklärt
wird , angenommen . Singer erhält daraus das Schlußwort , worin
er ausführt , die Ziele der Sozialdemokratie auf Beseitigung de »

Klasseiiftaates blieben mit allen zn Gebote stehenden Mitteln stets
unverrückbar . Die Parole sei : „ Unaufhaltsam vorwärts " ! Der

Parteitag wird unter wiederholtem brauseiidcin Hoch auf die inter¬
nationale Sozialdemokratie geschlossen .

(

Kraft mit Weichheit und größerem , ja , in der Cantilene besst^ I
Wohllaut ; nur gelingen ihm manchmal die höchsten Ti » W
recht , besonders , wenn er sich zu anßergewöhnlichgiM
anstrengungen emporrafft ; auch läßt er sich in feinem
vortrage hin und wieder die richtige Steigerung entgehen .
spielerischer Hinsicht bietet er nichts Hervorstechendes , ist
bühnengewandter , routinirter Spieler . Herrn Götze '» DarsW
im Spiel und Gesang macht häufig den Eindruck , als wenn M
auf die Gunst des Augenblicks verließe ; nicht immer hat
Wirkung einer einheitlichen , sorgsam durchdachten Leisiu ^ W
Character seiner Stimme weist ihn übrigens entschieden mehrqW
lyrische Fach hin , ans die eigentliche Gesangscantilene , nlSauibcnU
motorischen Gesang . Fräulein Gier gl gab die Partie der tzg, ,
ersten Male und zwar mit entschiedenem Glück . Sie zeigte sich
sehr sicher unb wird der schwierigen Rolle darstellerisch fotoo^ j
gesanglich , sehr bald vollständig gewachsen fein ; ganz wunde «

sang sie z. B . in der Balconscene des zweiten Aktes , sowie in tz
darauf folgenden Ducti . Ihre Perücke mußte eine Niiancedta

sein , dieselbe war gar zu hell ; Elsa denkt man sich mit golbblofl
Haar . Da ? Mienenspiel der Künstlerin erschien uns gestern ß
etwas ungleichwerthig , manchmal sehr treffend , wie im ersten !

von ihrem Erscheinen an bis nach der Entscheidung des Ach

gcrichts , dann aber auch wieder übertrieben , über die Grenzen \

Schönen hiuausgeheud . Es bedarf jedoch nur öfteren Auftreteq

dieser Rolle , um die Darstellung der talentvollen KünW

auch nach dieser Richtung hin sehr bald zu vervollkomj

Von den übrigen Sängern sei zunächst Fräulein Baumgariß
genannt , welcher als Ortrud der Ausdruck des Hohn «, der sts
tischen Hasses gestern ganz besonders gelang ; es schien überta
als wäre ihre ganze Wiedergabe eine noch gereifter « gegen ffl

geworden . Daß sich Spiel unb Gesang bei ihr toiebet volW

mit bem hochbramatische » Character dieser Rolle deckten , tag

nur erwähnt zu werden . Vortrefflich waren wieder Herr SÄil

als Telramund sowie Herr Ruf feni als König Heinrich , h

Schmedes , der gestern wieder den Heerrufer des Königs «

sicher sang , schien nicht besonders gut disponirt gewesen zu sei«

hoben Töne der allerdings stellenweise sehr unbequem licgfl

Partie schienen ihm einige Schwierigkeiten zu bereiten . - 2

Deutsches Keich .
* fiof - und Personal - Nachrichten . Die Kaiserin

-Friedrich beging gestern ihr Geburtsfest . Sie nahm am Vor -
1Mittage die Glückwünsche der anwesenden sowie der zur Feier ein »

getroffenen Familienmitglieder entgegen . Mittags erschienen die
Majestäten mit den drei ältesten Prinzen zur Beglückwünschung in
Berlin . Auch waren zur Feier des Tages der Prinz und die

Prinzessin Adolf von Schaumburg -Lippe itnb der Prinz Friedrich
Carl von Hessen hier eingetroffen . — Die Photographien des
Kaisers und einiger Personen seiner Umgebung im Costüin
Fiiedrichs des Großen sind , wie die „Rat . -Ztg .

" hört , älteren
Dalums ; sie wurden zur Eriunernug au ein in diesem Costüm int'
nötigen Winter gefeiertes Hoffest » »gefertigt , waren nur für eilten
beschränkten Kreis bestimmt und find von den Photographen ver -
mnthlich mir zu Reclamezwecken ausgestellt .

* Zur Emser Depesche . Es wurde schon barauf hinge¬
wiesen , daß das Original der Mittheiluug , ans welcher Fürst
Bismarck seinerzeit die so viel besprochene Emser Depesche redigirte ,
bisher noch nicht bekannt geworden ist , unb daß namentlich ber
als Original auLgegebencjBericht des Adjutanten Prinzen Radziwill ,
der am 13 . Just spat Abends erst fertig war , unmöglich
dem Fürsten Bismarck schon vorliegen konnte . Dies be¬
stätige » jetzt die „ Hamburger Nachrichten

"
, indem sie schreiben :

Die » rsprüngliche Depesche aus Ems , welche durch die damalige
Veröffentlichung der K9lorbb . Alla . Ztg .

" in nuce wiedergrgebett
wirb , ist sehr viel langer und inhaltreicher als bie Aitdeutnngen ,
die ber Bericht des Pnnzen Radziwill darüber enthält . Sie war
von Abeken tebigirt , ihr Original wird sich tu ben Archiven des

Anstand .
* Geflerreich -Nugarn . Der Schlußbcricht der militär -

technisch ; n Commission gesteht die Ueberlegetiheit ber

Krnpp
' schen Fcstnugsgcschütze gegenüber den neuesten

österreichischen Stahlbronzen - unb Festungsgeschntzen zu . — Die

„Extrapost
" niclbct bas unglaubwürdige Gerücht betreffs

einer geschlossenen Verlobung des russischen Thron¬
folgers mit der Erzherzogin Auunciata , der zweiten Tochter
des Erzherzogs Carl Ludwig . — Vorläufig wurde eine zweiklassige
deutsche , dtrectderKriegsverwaltungnnterstehendeVolksschule
in der Festung Przemysl eröffnet .

* gelgirit . Heute trat in Brüssel die internationale Münz -

coufercnz zusammen . Zum Präsidenten ist ein Moutefiore Levy ,
zum Vizepräsidcuten der amerikanische Gesandte , Tcrrell , in Aus¬

sicht genommen .
* Nuffl -rnd . Die Coneentrinmg von starken russischen

Trupveukörpern längs der deutschen Grenze hält an .
* Türkei . Die Pforte ist entschlossen , bi « Forderung der

freien Durchfahrt der russischen Schiffe durch die Dardanellen ab =

znlehnon .
* Dänemarkr . Die Verhandlungen des Folkething üver die

Militärvorlagen wurden am Samstag beendet und mit 52 gegen
25 Stimmen an die zweite Lesung verwiesen . — Di « „National -

tidende "
sagt über das Resultat der Verhandlungen , dasselbe sei

gleichbedeutcud mit einer Katastrophe der seit zwei Jahren geführten
Verhanblnugspolitik .

* Amerika . Nach einer Meldung des „ Herold
" an ? Val¬

paraiso ist eine Verschwörung entdeckt worden , deren Zweck
gewesen sei , die Häuser zahlreicher angesehener Bürger von Santiago
änznsteckeu , di « Münze zu plüubern , mehrer « Marineoffiziere gc -

fauge » zu nehmen unb eine Revolution herbeizuführe » . Änscheinenb
seien au dem Complot sieben Linienregiuienter beteiligt , unter bereit

Offizieren sich viele Anhänger Balmaceba 'S befänben . Die Leiter
ber Verschwörung seien verhaftet , unb anbere Verhaftungen ständen
bevor , iudcß trage die Angelegenheit einen rein lokalen Character .

Der mit der Ehrenlegion getriebene Schacher war eine jammer «

liche Kleinigkeit gegen die Panama - Geschäfte . Hier existirt ein ganzes
Polstisches Syndicat , auf welchem bie Schmach ber Käuflichkeit
lastet . ( Bewegung unb Lärm .) Als 1888 bie ersten Gerüchte über

Uuterschleife im Panama - Unternehmen umliefen , machte Lepcps

verzweifelte Austrengiiug , um bas Unternehmen zu retten . Er fand
die Mithülfe eines gewiegten Finanzmannes ( des Selbstmörders

Rcinach ) , besten Namen zu nennen mir der Respect vor bem Tode

verbietet . Der Finanzmauu berief bie Abministratoren bes Panama -

Unternehmens , nm seinen Plan zu entwickeln . Er würbe als

Retter aufgenoinnieu . E r v er la ngtc süns M illio neu zu seiiwr

Verfügung , um bnrch Corruption die nöthigen Wege zu ebnen . Er

erachtete diese Summe für genügend , um alle käuflichen Gewissen zu
kaufen . Es wurde eine Liste vou Deputirteu ausgenommen , auf ber

dieselben mit Ziffern nach der Höhe ihrer Schulde » oder ihrer poli¬

tischen Bebeutnug figurirteu . Ein gewisser Artou erhielt ein Check -

Huch , um das Geschäft mit Mitgliedern beider Kammern zu er¬

ledigen . ( Tumult und allseitige Rufe : Enquete !) Delahaye , eud -

lich sich verständlich machend , fährt fort : Drei Millionen
wurden ans diese Weise unter 150 Mitglieder des

Parlaments vortheilt ( Sensation ) , darunter eine kleine An¬

zahl Senatoren . Nach ber AuStheiluug wurden Nachzahlungen

verlangt . Das Panama - Geschäft wurde vou einem Schwarme Poli¬
tiker überfaUeit und stand vor der Alternative , seine Kassen zu
leeren ober zu unterliegen . ( Stürmische Zwischenrufe : Namen !
Namen ! Eine im Norden ftattfinbenbe Wahl gab einen weiteren

Ans Kindl und Kand .

Wiesbaden , 22 . November .

— KandrlsrrtzlKtv . Im Gesellfchaftsregister ist die N

„ Leoni u . Co .
"

zu Wiesbaden unb als bereit 3 » b " ber W

Kaufleute Julius Cohen - Leoni unb Max Leoni zu aiffll

eingetragen worden . — In das Proeurenreaister ist emgrn
worben , daß bie bem Johann Jacob Schäfer hier Naw -fli

Firma D . Bleylcr zn Wiesbaden erthcilte Procnra erloschen «
-4 - Gelder ans der lex Huene ! Dem Laudkq

Wiesbaden sind im laufenden Etatsjahre 1892,93 ani 1

laudwirthschastlichen Zöllen 83,225 Mk . überwiesen worden . 1

dieser Summe gelangen jetzt 23,677 Mk ., welche zur Deckung
Kreissteuern nicht erforderlich unb für welche auch ander «

wendnuaszwecke gesetzlich nicht festgestellt finb , zur UnterveM

an bie Gemeinden . Es sollen danach erhalten : Aurmgen « l

91 Pf . , Biebrich -Mosbach 4984 Mk . 12 Pf ., Bierstabt 1»

76 Pf . , Breckcnheim 471 Mk . 54 Pf ., Delkenheim 884 Mk .Z
Diedenbergen 478 Mk . 10 Pf ., Dotzheim 1078 M . 9 Pf ., W

beim 444 Mk . 72 Pf ., Erbmheim 1326 Mk . 43 Pf , FW
1540 Mk . 90 Pf , Frauenstein 549 Mk . 51 Pf , G - orM

132 Mk . 60 Pf , Heßloch 117 Mk . 30 Pf , Hochheim l & l ^M

Igstadt 674 Mk . 75 Pf , Kloppenheim 521 Mk . 25 Pf , «

beim 605 Mk . 98 Pf , Medenbach 278 Mk . 31 Pf , Naurod W

72 Pf , Nordenstadt 847 Mk . 26 Pf , Rambach 370 Mk . 3

Schierstcin 1262 Mk . 75 Pf , Sonnenberg 912 Mk . 66

747 Mk . 14 Pf , Weilbach 777 Mk . 9 Pf , Wicker 684 2.M » '

unb Wilbsachsen 161 Mk . 41 Pf . „ . . J
= Protest . Der Vorstand de ? Deutschen Kriegero » ' !

veröffentlicht im Namen einer halben Million alter Soldaten 1

Protest gegen bie Ausführungen des „ Militär -Wochcubian ^
bie Qualität bcr Landtvehr . „ . 3

= Die Abteilung Miesbaden der - rutschen
geseUschaft veranstaltet am nächsten Donnerstag , ben 2-1. »•.

Abends 6 Uhr , im Saale des Civllcasino ihren zweite »

in diesem Winter . Als Redner des Abends ist geioonuenj
Grabowsky , welcher über ein selbst in Coloisialkreneu sm

nißmäßig unbekanntes Thema sprechen wirb , nämlich ,
" *1

deutschen Schutzgebiete in der Südsee , also über Ncugui »« ^
marckarchipel u . s. to . Herr Grabowsky hat die Südice

Inselwelt zrun Gegenstände seiner Forschungen gemacht
auch später im Dienste der Neuguinea - Coiupagnie Land
kennen zn lernen und zn beobachten vielfach Gelegenhctt geyuA

Jahre 1880 trat er schon seine erste größere Reise nach 3
an , wo er , mit zoologischen und ethnographischen Saunn !« ^

Vorwand zur Forderung von 300,000 Francs . Floqnet unterbricht
und verweist auf feine Erklärung . Delahaye : Ich spreche vom
Norde » , nicht vom Departemeiit der Seine . UebrigcnS habe ich
nicht zu nntersucheu , wer verlangt unb wer vertheilt hat . Dies
ist Sache ber Enquate . Andrew , ein Politiker und früherer
Minister , forderte 400,000 Francs für fein Blatt , das

nicht zwanzig Francs werth ist , und erhielt 100,000
Franc « mit Rücksicht auf bie Position seines Hintermannes .
Nach weiteren Auschuldigungen ähnlicher Art fährt er fort : Diese
Beispiele zeigen , daß ein Werksber sozialen Hygieine auSzuführcu
ist . ( Lärm und Ruse Beweise !) Delahaye : Hier giebt es
100 Personen , welche wissen , wo bie Beweise sind , hier sind die¬

jenigen , welche bestochen unb nicht bestochen finb . ( Minutenlanger
Tumult .) Der Rebner muß hier einhalten ; int Hanse brechen
Spezia Icon slicte ans , so zwischen Deroulöbe und Hubbart , ber ben

Ersteren einen Polizisten nennt Der Präsident schwingt vergeblich
die Glocke . Als endlich einige Ruhe eingetreten ist , sagt er zu
Delahaye : Sie können nicht hundert Collegen anflagen , ohne fit zu
neunen . (Neuer Tumult . Rufe liicks : Die Namen !) Delahaye :
Die Untersuchung wird sie bekannt geben . (Die tosenden Ruse nach
Namen dauern fort , man schreit dem Redner zn : Geben Sie
Beweise ! Sie find ein Verläunidcr ! Tumult .) Nach weiteren
Reden , Zwischeurnfeii und dergleichen Seitens der Abgeordneten ,
wie der Minister und verschiedenem neuen Scaudal beantragt
Mery eine Enguete - Commission durch Ausloosuug zu
erneimeii . Dies wird mit 445 gegen 99 Stimmen abgclehut . Die

. Ernennung durch Listeuscrutiuium in öffentlicher Sitzung wird mit
1331 gegen 243 Stimmen angenommen . Die Ernennung erfolgt
' heute . Deroulöde wünscht diesen für die Republik traurigen

Tag durch einen Allen genehmen Beschluß zu endigen . Er bean¬
tragt die Absendniig der Glückwünsche des Parlaments au Dodds
unb seine Soldaten , welche in Dahomey tapfer bie französische Fahne

i tragen . Der Marincmiuister : Die Regierung sandte bereite ohne
Aufforderung an Dodds bie Glückwünsche Frankreichs ; das
Parlament mö « für Festsetzung ber wohlverdienten Belohnungen
das Ende de » Feldzuges abwarten . Floquet fordert die Kammer
auf , durch ein Spczialvotuui sich ben Worten des Ministers und
ben Gefühlen Derouwde 's anzuschließc » ,iwas einftimmig genehmigt
wirb .

Sfeutci
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Geldmarkt
-m - Courobrricht der Frankierter Korse vom 22 . Nov .

Nachmittags 12 */a Uhr . — Credit - Acticu 266 ' / - , Discouto -Com -
mandit - » ntherle 182 .90 — 183 , Galizier 182 ' /, , Lombarden
833/ . , Egypter 995/s , Portugiesen 233/s , Italiener 92 */ », Ungar «
956/s , Gotthardbahn - Actien 156 */, , Nordost 110 .40 , Union
70 .50 , Dresd . Bank 140 .50 , Laurahütte - Actieu 99 .80 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Actieu 138 .80 , Bochumer 116 .20 , Harvencr
130 ' /», Berliner Handelsgesellschaft 134 .25 , Banqne Ottoman 117 .70 ,
Russische Noten 200 . Tendenz : Nach Bekanntwerden der Thron¬
rede befestigt .

Denlfcher Reichstag .

( Privat - Telegramm des „ Wiesbadener Tagblatt .
"

)

Krrlin , 22 . November .
Der Kaiser eröffnete heute 12 Uhr den Reichstag im Ritter -

saalc des hiesigen Königlichen Schlosses . Der feierlichen Eröffnung

ging ein Gottesdieust vorher , und zwar für die Mitglieder der

evangelischen Kirche in der Dom - Jnterimskirche ( Monbijou ) , für die

Mitglieder der katholischen Kirche in der St . Hedwigskirche . Nach

beendigtem Gottesdienst versammelten sich die Mitglieder des Bundes -

raths int Mariuesalon , die Abgeordneten zum Reichstag im

Rittersaale . Wegen des beschränkten Raumes im Ritteriaale

und des Mangels an Tribünen konnten Zuschauer zu dem

EröffnuugSakte nicht zngelaffeit werden . Der Kaiser erschien

in großer Gala - Uniform . Die von Sr . Majestät ver¬

lesene Thronrede erwähnt die unbefriedigende wirth -

schaftliche Lage , weist jedoch auf die gesegnete Ernte und die

erfolgreichen Bemühungen der Regierung , der deutschen Arbeit

neue Absatzwege zu verschaffen , hin . Bei den allseitig

frcundlichenBezie Hungen und im Bewußtsein der Unterstützung

der verbündeten Staaten dürfe man hoffen , daß Denffchland in

seinem friedlichen Bestreben nicht gestört werde . Gleichwohl ver¬

lange die Entwickelnng der Wehrkraft anderer Staaten

gebieterisch die durchgreifende Fortbildung der Ver -

theidigungskraft . Hierzu sei die Weitcrdurchführuug des

bewährten Gruttdsntzes der allgemeinen Wehrpflicht erforderlich .

Daraufhin wurde die Vorlage betreffend die anderweite

Regelung der Friedcnspräsenzstärke , unter voller Aus¬

nutzung der allgemeinen Wehrkraft vorgelegt . Die Regierung ver¬

kenne nicht die Größe der zu bringenden Opfer , aber ungeachtet

der nicht unerheblichen MchraitSgabcn werden die Bundesstaaten

in Ueberweisungen eine mehr als ausreichende Deckung für die

Matriknlarbciträge empfatigcn .

sich ein Sohu der in Algier , also in der Provinz , operirt und erst einmal

in der Hauptstadt und zwar mit großem Erfolge auf den Brettern ,

die den Tod bedeuten , aitfgctreten ist . Er ist der geborene Nach¬

folger seine ? Vater ? . Werden wir noch einmal eine zweihundert -

jährige Henker - Dynastie , die der Deiblcr , haben , die wie die der

SautonS ihr Memoiren mit einer Hnmauitäts -Erklärnug , mit einem

Antrag auf Abschaffung der Todesstrafe , abschließt ? Stick .

Schönheit war , verliebte und nm ihre Hand anhielt . Herr Degradier ,
so hieß dieser Held von der Feder , wurde abgewicsen . „ Ich will

keinen Schwiegersohn , der mit Verachtung vielleicht auf mich herab -

sieht,
" erwiderte der vorsichtige Vater . „ Aber , wenn Sie mein Ge -

hülfe werden wollen , so ließe sich darüber reden .
"

Offenbar hat

Degravier weder Neigung noch Anlage zu diesem Berufe gefühlt ,
beim aus der Verbindung wurde Nichts . Die Sache etwas anders

gedrechselt , welch prächtiger Stoff für einen Hintertreppen -Roman .
Es wäre übrigens gar nicht zu verwundern , wenn auch ein Jourualist
einmal Henker würde . Mau macht sich von dem früheren Beruf
des Henkers meist eine sehr irrige Vorstellung . Man glaubt ge¬
wöhnlich , sie wären früher Metzger oder Abdecker gewesen , was

durchaus nicht der Fall ist . Roch war Zimmerman , und der heutige
Monsieur de Paris ist seines Zeichens ein Schreiner . Deibler

ist der eorrecte Henker . Er ist weder theatralisch noch roh . Im

Verkehr mit der Presse ist er höflich , aber er sucht weder die Be¬

ziehung zu ihr noch die Reelame durch sie . Aufgeiallen ist mir bei

einem Interview mit ihm , wie er , wenn der Augenblick des Ab¬

schiedes gekommen , daraus ängstlich lauert , ob man ihm wohl die

Hand reichen wird . Wie ein Strahl Sonnenschein gleitet c8 dann

über dieses eher melancholische , unschöne Gesicht , wenn mein sich

diesem elementaren Danke für einen Empfang , der ebenso gut ab¬

gelehnt werden konnte , nicht entzieht . Das Aenßerc Deibler ' s ist
da ? eines kleinen Bourgeois , ein Eindruck , der noch durch den nie

fehlenden Regenschirm erhöht wird . Einige Tage nach der Ernen¬

nung Deibler ' s erschien bei ihm ein Journalist und brannte ihm

die Frage auf den Pelz : „ Wie denken Sie über die Todesstrafe ? "

Ohne auch nur einen Augenblick consternirt zu fein , erwiderte

Deibler : „ Ich kümmere mich nicht um Dinge , die mich Nichts an¬

gehen .
" Der jetzige Henker , der au eilte sehr intelligente Frau , die

ihren Hausstand in musterhafter Sauberkeit hält , verheirathct ist ,
hat wie sein Amtsvorgänger das Prinzip einer schnellen Expedition

des Paiientett , aber ohne Brutalität . Er hat mehrere Verbesserungen

an der Guillotine erfunden , die schnelleres und prompteres Arbeiten der¬

selben ermöglichen . Unter seiner zahlreiche » Nachkommenschaft befindet

Heinrich Theodor Leonhardt aus Usingen , welcher , wie
den Lesern de ? „ Tagblatt

" bekannt ist , in der Zeit von August bis
Anfang October c. in 13 Fällen amtlich vereinnahmte Gelder in

Se von 104 Mk . 2 Pfg . unterschlagen hat , zu sechs Monaten
ingniß verurtheilt .

Wie zu compromittiren , damit er unmöglich wird und sie als ,
« fene Nachfolger caudidircu können . Die Stellung eines Henkers
*> Frankreich ist eine sehr gesuchte . Nach dem Tode des Vor -

Wers von Deibler warben dreitauserd Personen um das Amt
# 8 »19 ■' uteur de la haute justice

“
, wie man früher sagte , oder ,

W uian ihn noch heute nennt , des „ Maitre des h .-iutes
S » rec “

. Früher wäre man über den Nachfolger Roch 's
Mkn Nugeublich im Zweifel gewesen . Es galt ehemals
W ausgemacht , daß das Amt in der Familie bleiben

fe. und die Dynastie der Sanson dauerte von 1685 bis 1847 ,
• Generationen hindurch . Ein Sanson war es , der Ludwig XVI .
kvplete und der , wie mau sich erzählt , sechs Monate darauf

^ .Kuiumer starb , ein Testament hinterlassend , in welchem er eine

Wwinie Summe für eine Seelenmesse für den König aussetzte .
Henker der zweiten Kaiserreichs war Heiitdrich . Er war nach

übereinstimmenden Urtheil der Zeitgeuoffen der letzte Romantiker
dem Scl )affot . Das böse Gesindel , das sich heutzutage an

Frühmorgen der Hinrichtungen auf dem Platze vor derRoquctte
« ‘ treitt , würde ihm , wenn cs ihn mit der Feierlichkeit Operiten

welche er seiner Zeit geübt , vermuthlich zurnfen : l ’Ambigu !

Tas Ambigu ist bekanntlich da « Theater der Ritter -

Ranl -erstücke . Heindrich betrachtete fein Amt , wie er selbst
al « ein „ Sacerdotium "

. Er war uuvcrheirathet , man sah
■ fchen , in seiner Einsamkeit beschäftigte er sich mit wisseuschast -

Si dien , er galt für einen gründlich gebildeten Mann . Sein
8 *

£!clsKr Nicolas Noch war das gerade Gegeutheil . Er ist der
W der Guillotine , ein Naturalist durch und durch . Man
W » die Vollstreckung der Strafe ohne jede miss en seine ,
E * ob ohne jeden feierlichen Apparat . Roch war der Manu hier -

arbeitete mit einer Brutalität sonder Gleichen . Es kam

^ Wur daraus an , propre und schnelle Arbeit zu liefern . Noch war

^ ^ Wtbet und sehr glücklich in seiner Familie . Er halte eine

und da sein Hau ? die Jonrnalisten , die ihn vor und nach

^ ^ unchtnngen intcröieroen kam , offen stand , so ereignete es
R ' dvß tin Reporter sich in seine Tochter , die eine blendende »

Gerichlssaak .
- 0 - Wiesbaden , 22 . Nov . ( © traflantmer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsdirector v . Adelebsen . Vertreter der König ! .
Staatsauwalischnst : Herr Gerichtsassessor Steinhaus . — Der
schon mehrfach bestrafte Taglöhner Josef Schupp aus E r b a ch
bei Kamberg verfällt luegeu Diebstahls in 4 Monate Gefäugniß . —
Der Schreibgehükfe Franz Carl Kaiser aus Höchst a . M . war bis
znm Sommer d . I . bei dem Kreis -Ansschuffe daselbst beschäftigt .
Rach feiner Entlassung kam er in seiner völligen Mittellosigkeit auf
den unglücklichen Gedanken , die ihm aus feiner Stellung persönlich
bekannten Bürgermeister und Gemeiilderechner in einer Weise
auznpmnpen , die ihm wegen Betrugs und Betrugsversuchs
heute 9 Monate Gefäugniß einbringt . — Dem Taglöhner Matthäus
Gensler aus Mainz ist im September letzteren Jahres in Weilbach
die Jnvaliditätskarte gestohlen worden . Er nahm dafür die von
dem Dieb zurückgelassene Karte an sich und fälschte dieselbe , indem
er den darauf befindlichen Namen auskratzte und den feinigen
hinsetzte , jedoch so ungeschickt , daß der alte Name
noch deutlich zu erkennen ist . ES wrrd wegen Urkunden¬
fälschung auf drei Wochen Gefäugniß gegen ihn erkannt ,
welche für verbüßt gelten . — Vor dem Gerichtshöfe erscheint in
der nächsten Verhandlung ein altes Mütterchen , die „ alte Hebamme
aus Oberdöchstadt

" wie sie sich nannte . Sie klagt gegen
ihren auf der Anklagebank sitzenden Sohn , den Taglöhner
Gotlsried Chrisimanii , einen liederlichen Menschen , der seine Mutter
mehrfach mißhandelt bat . Der ungeratene Sohn wird dessen und
weiter beschuldigt , zwei Säcke Aepfej und 17 Blumentöpfe gestohlen
zu haben . Er erhält 4 Monate Gefäugniß und 5 Tage Haft .
Letztere sind verbüßt . — Der Schmied Christian Heinrich Beetschen
ans Luchem im Kanton Bern in der Schweiz hat im Mai d . I .
eine Witwe C . in Griesheim , zu welcher er in sehr intimen
Beziehungen stand , um 170 Mk . und einen Anziig beschlvindelt
und wird mit 3 Moualen Gefäugniß bestrast . — Der Taglöhner
Christian Graubuer aus Weiubach , zuletzt in Kamberg wohnhaft ,
ein arbeitsscheuer Mensch , erhält wegen Körperverletzung , zusätzlich
zu einer Strafe von 5 Wochen Gefäugniß , 5 Monate Gefäugniß .
— Der Fabrikarbeiter Alwin Güllch aus Sand in Niederbayern
hat einem (SoHegen in einer Fabrik in Griesheim 13 Mk . ge¬
stohlen . Der Antrag des Herni Staatsanwalts auf 6 Monate
Gefäugniß wäre dem Angeklagten , wie er erklärt , schon recht , wenn
er nicht verheirathet wäre . Trotzdem aber lautet das Urtheil auf
6 Monate , 1 Monat gilt als verbüßt . — Schließlich wird noch
der frühere Vollziehungsbeamte des Landkreises Wiesbaden ,

Aus Kunst und Kebrn .

-- Kurhaus . Kein Geringerer als Professor Joseph
Joachim ist , wie wir schon uiittheilten , der Solist des am Frei¬

tage dieser Woche stattfindendeu dritten Cykluscoucertes .

Zu seinem Vortrage hat der Meister das Concert iu A - dur für

Violine mit Orchester von Mozart und die berühmte Chaconne für
Violine allein von I . S . Bach gewählt . .

* „ Utas ist Wekerle ? " Heute gehört der ungarische
Ministerpräsideut und Finanzministcr Dr . Alexander Wekerle zu
den populärsten Männern Ungarns . Das war nicht immer so .
Es gab einen nicht zu fernen Tag , an dem Wekerle , damals ein

junger Miuisterialfecretär , eine in den weitesten Kreisen unbekannte

Erscheinung war . Nur die höheren Beamieii des Finanzrefforts
wußten was von Wekerle , und zwar , daß er Alles wußte , über

Alles Auskunft geben konnte , daß er sozusagen der King - fu der

ungarischen Finanzbeamten war . Außer diesen wußte aber Nie¬

mand , was Wekerle war . Da erhielt das ^ Geldporteseuille m

Koloman Szell einen neuen Inhaber . Mit Schneidigkest ging er

ins Zeug und fragte die Vortragenden Hofräthe über Dies und

Das , was ihnen Kopfzerbrechen verursachte . In der Roth gaben

sie zur Antwort : „ Wekerle wird ' S wissen
"

, oder „ Wekerle wird die

Auskunft geben können "
, oder „ Das ist nach einer Berechnung

Wekerle ' , "
. Szell wußte noch immer nichts Rechtes und fragte

endlich : „ Wer ober was ist den » eigenttich Wekerle ? Ist do »

etwa ein Finanzlexikou ? " Man antwortete dem Minister : „Wekerle ,
ein junger Beamter des Ministeriums , ist allerdings eine Art

wandernden finauzwisseuschastlichen Rachschlagebuches und zu Allem

sehr gut zu brauche » .
"

„ Dann schicken Sie mir gefälligst diesen
Wekerle . Vielleicht kann ich ibn auch zu Etwa « brauchen ! ent¬

gegnete Szell . Es geschah nach dem Willen des Ministers , seitdem

erfuhren immer weitere Kreise , was Wekerle ist , und uiiläuast rabm

Europa als jüngste Autwott auf die Frage : „ Was is< V: -e tz

zur Kenntniß , daß Wekerle ungarischer Minikerpräjidcut uil

i = KanaenschWalbach , 21 . Nov . Für die idyllische Ruhe ,
Mhe im Winter über unserem Badeorte lagert , spricht der schon
Merwähnte Einbrnchsdiebstahl recht dentlich . Es ist kaum

Mdlich , daß es einem Unberufenen gelingen konnte , längere Zeit
Edncm fremden Hause zu campiren , in dessen Inneres et nur

Mch Erbrechen von Thor und Thür gelangen konnte . Die

M dem Spitzbuben heimgesuchte Villa führt den Nauien

Mncordia
" und gehört Herrn vr . Hassel in Wiesbaden ,

bekanntlich im Sommer zu unseren Kiirhaltetii zählt .

M dessen Eigenthum sind gestohlen worden : einige Oel -

Mer , Decken , 1 grünes Plüschsopha (mahag .) , 1 nußb . Wasch -

Dmmvde mit Marmoraussatz , 3 nußb . Waschtische mit Marmor -

Ate , 1 großer viereckiger Tisch , kiefern gebeizt , mit gelbgestrichener
mitte , 1 gewöhn ! , runder Tisch . Man geht wohl nicht fehl in der
WMbiue , daß der neulich im „ Wiesbadener Tagblatt

"
erwähnte

tevmbler , der unter dem sichet fälschlich geführten Namen Carl
Schmidt einen Wiesbadener Trödlet , dem er seine angeblich in
Mmibach befindlichen Möbel zum Verkauf anbot , betrog , mit dein
Nck aus der „ Villa Concordia "

identisch ist .

(?) Wicker , 21 . Nov . In der Nähe unsers Ortes ereignete
H am Samstag Abend ein Unfall , der für den Betheiligten
Mt vethängnißvoll werden konnte . Ein Mann ans Rüsselsl -eim
Mr » änilich der sog . „ Hohl

" herunter nach Flörsheim zu . Er

Me zwar eine Hemmkette angelegt , sich aber unvorsichtiger Weise
Ms das Fuhrwerk gesetzt . Die Hemmkette zerriß , der Wagen kam
N Rollen , die Deichsel zerbrach , und das Vehikel prallte mit solcher
Wicht gegen eine Böschung au , daß es umfiel und den Insassen
Hier sich begrub . Glücklicher Weise stand das Pferd still , so daß
St Befangene größere Verletzungen nicht erlitt . Einige des Weges
« uneiile Bahnarbeiter befreiten den Mann aus seiner unbequemen ,
Denig beneidenswertheu Lage .
I ? ? Meisenheim , 21 . Nov . Gestern feierte der Herr Stadt -

garrer Feldmann hier unter allgemeiner Betheiligung fein
jähriges Priesterjubiläum . Gratulationen , Ovationen und
Mreiche iverthvolle Angebinde wurden dem Herrn Jubilar iu
Wchstem Maße zu Theil . — Die Freunde de » Chrysauthemums
M Rheingau seien darauf aufmerksam gemacht , daß in hiesiger
Kgl . Lehranstalt für Obst - und Weinbau soeben eine große
wketion derselben in Blüthe steht , deren Besichtigung gern ge -

Wttet wird . — Die Herbstertragnifse int Nheingau sind :
Mannshansen 277 hl in 1892 , 823 hl in 1891 , 2381 hl in 1890
8,2139 hl in 1889 ; Rüdesheim 2949 hl in 1892 , 972 hl in 1891 ,
W hl in 1890 und 5484 hl in 1889 : Eibingen 691 hl in 1892 ,
«W hl in 1891 , 2556 hl in 1890 und 2016 hl in 1889 .

E _
* Gm » , 21 . Nov . Wegen der am 1 . Dccembet ftattfindenden

« eh-ählung ivird der auf den 1 . Dccembet fallende Markt nicht
°W !tcn .
. = Ucueuhain t . 22 . Nov . Dem enmitirten Lehrer
Venn .Heinrich Müller ist der Adler der Inhaber des König ! .
Mkorteiis von Hohenzollern vetlieheu worden .

| r * Eichhofen , 21 . Nov . Gestern feierte Herr Pfarrer Hagc -
■janu das silberne Jubelfest seiner Priesterweihe . Auf besonderes
«htten des Jubilars wurde von einer von der Gemeinde bereits ge =
Rauten größeren Ovation abgesehen .

e
* Komb « rg , 21 . Nov . Dem „ Taunusbote "

zufolge hat Herr
p .chhly - Leiters Hof en iu Nizza Stellung genommen und wird
W seiner Familie dorthin übersiedeln .

* Frankfurt a W . , 21 . Nov . In der „ Stadt Ulm " sand
Merii chie zahlreich besuchte Versammlung von Rittern des
kifctiien Kreuzes statt . Der Zweck war die Gründung einer

Reinigung, die die Auszahlung des iu der Stlftiiugsnrkuuoe von
W bestimmten EhtensoldeS von 50 bezw . 150 Thalern anznstrebcn
K Es wurde in den dreistündigen Debatten festaeftellt , daß von
Mans 1870/71 stammenden 41,000 Inhabern des Eisernen Kreuzes
M etwa 18,000 leben . Der ihnen auszuzahlende Ehreusold , der

Swängen beschäftigt , bis zum Juni 1884 blieb . Nachdem er
einen großen Theil Javas bereist , kehrte er über Indien

zurück , um im Juni 1885 in die Dienste der

M ^ iompagnie zu bertreten . In deren Auftrage warb er

| Eg Arbeiter für dieselbe , welche er von da nach Neuguinea
er am 21 . Dccembet 1885 die Station Hatzseidhafen

■ htMb als Stationsvorsteher bis ziim September 1887 leitete .
■jjL, , er daun noch einmal nach Java zum Zwecke der Arbeiter -
Km gereift war , kehrte er im November 1887 nach Deutschland
^ BBer Redner wird seinen Vortrag mit einer Reihe von
■ Em begleite » und erläutern , wodurch das Interesse der
■ Eb mehr gefesselt und erregt werden dürfte . Es sei noch
^ Mdaß die Lichtbilder nach einem neuen verbesserten Vet -

^ Deptodnzirt werden sollen , das an Deutlichkeit und Klarheit
E Wiedergabe nichts zu wünscheil übrigläßt .

Ue verfahren wurde gestern Abend , gegen 5 ' /- Uhr , an
Hze der Rhein - und Schwalbachetsttaße eine alte Dame von
WVelceipedisten . Die Dame soll aus Mund und Nase ge -

M haben .
W» . Setbflmord . Gestern Nachmittag machte die Ehefrau

M Privatiers in der Heinen Webergaffe ihrem Leben durch
hingen an einem Bettpfosteu ein Ende . Ein Gemüthsleiden
I d« Ursache hierzu gewesen sein .

. 0- Kesihwechsel . Herr Theodor Barthel und Miteigen -

M haben 5 Ar 42,25 Ouadratmeter Bauplatz im Distrikt „ Schier -

Mach
" an Herrn Schlossermeister Wilhelm Schmidt hier

ohne Unterschied Offizieren und Solvaten werden soll , würde eine
jährliche Summe von etwa 3 Millionen Mark betragen . Die Ver¬
sammlung beschloß , eine „ Vereiniguiig der Ritter des Eisernen
Kreuzes für Frankfurt a . M . und Umgegend

"
zu gründen , die

sofort eine Petition au den Reichstag richten soll . In den Vor¬
stand wurden gewählt die Herren Architekt Dreibus , Ober -
iuspector Lange , Lehrer Boye - Rödelheim , Secretär Römisch ,
Schäfer , Höfer und Hauptmann Schulz . Der Bereinigung
traten sofort 70 Mitglieder bei . Ans dem Großherzogthum Hessen
mar eine Anzahl Delegirter anwesend .

* Main ; , 21 . Nov . Im „ Holländischen Hof
" trat gestern

Abend die Schießcoiumission des Deutschen Schützenbundes
zur Berathung der Tagesordnung für das bevorstehende Schützen¬
fest zusammen . Auch der Präsident des Schützenbundes , Herr
Haiischild - Bremen , war anwesend . Die Pläne für den Festplatz
nud feine Bauten waren gestern nnd sind heute aufgelegt . Die
Vertreter des Schützenbundes nahmen mit viel Jutereffe von den¬
selben Einsicht und versicherten , daß die Vorbereitungen für das
Fest so weit vorgeschritten feien , wie dies nur gewünscht
» erben könne .

Kleine Chronik .
Der „ Reichsanzeiger

" meldet : In Kiews , Kreis Kulm , sind 4
Erwachsene und 3 Kinder an der Cholera erkrankt und eines ge¬
storben .

An der Eigeiiihnmertochter Marie Grünberg aus der Ortschaft
Zmizin bei Landsberg a . d . W . wurde ein Lustmord versucht .
Sie ist am Halse tödlich verletzt . Der ' Thäter , Bäcker Emil
Böttcher aus Anhalt - Beruburg , wurde ergriffen .

Aus dem Znchthause in Graudeuz eutspraiig
Nachts der zu 12 - jähriger Strafe üerurtljeilte Anton Schulz . Er
hatte mit einem selbstverfertigten Spaten unter dem Fundament
einen mehrere Meter langen Gang bis in den Hof gegraben und
dann vermittels einer Strickleiter die Mauer überstiegen . Der
Militärposten hatte die Flucht nicht bemerkt .

Aus dem Dorfe Sastryzky bei Brest Litewsk in Polen wird
ein schweres Verbrechen berichtet . Einer ganzen , aus 10
Personen bestehenden Familie , welche im Verdachte stand , Pferde
zu stehlen , wurde das Haus aiigezündet , und als die Insassen zu
entfliehen versuchten , mürben sie ermordet nnd ihre Leichen wieder
ins Feuer geworfen . Die schuldigen Bauern haben sich später dem
Gerichte gestellt .

Fürst Albert von M 011 a e 0 hat den Eclairenr von Nizza
wegen Beleidigung verklagt , die in einer Besprechung der Reise
des Fürsten mit seiner Gemahlin zu den Festen in Genua be¬
gangen sein soll . Das Blatt freut sich schon auf diesen Prozeß ,
denn es will den Geschworenen iu Nizza die stanze üble Spielwirth -
schaft bloßlegen , und dann sollen auch die Bestechungen der Presse
zur Sprache kommeit .

Kehle Nachrichten .

gerillt , 22 . Nov . Wie die Morgenblätter ans Warschau
melden , ist General Riefen kämpf , welcher im September den

Corpscommai,bauten Swisuitow thätlich mißhandelte , vom Kriegs¬
gericht zu 5 Jahren Zwangsarbeit , Verlust der Orden und sämmt -

ttcher Rechte und zu nachheriger Ansiedelimg in Sibirien verurtheilt
worden . Swisuiiow , welcher Riesenkampf oertounbete , ist gar nicht

zur Verantwortung gezogen worden . (So viel wir uns entsinnen ,
vertheidigte Riesenkampf , ein Deutschrnffe , seine Offiziersehre gegen
den Corpscommandanten .)

Aeilin , 22 . Nov . Bezüglich des Neichsetats für 1893/94
wird bekannt , daß von den Ausgaben , die sich auf 1,277,034,795 Mk .
belaufen , 3 ' / , Millionen Mark abgeftridjen wurden , und zwar
theils bei der Armeeverwaltung , theils beim Mariiieetat .

Ludwigshafen , 22 . Nov . Hier starben zwei Personen infolge
beS Genusses vergifteteil Fleisches .

Paris , 22 . Nov . Die gesammte Presse fordert die energische
Untersuchung besPanama - ScandalS , der Frankreich vor

der ganzen Welt schände . „ La Coearde “
, „ La libre parole

“ und

Jutransieeant
“

setzen ihren Anariffsfeldzng fort . Der „ Figaro
kündigt eine sensationelle Veröffentlichung des Nachlaffes Bou -

langer
' s an , welcher über Personen gefährliche Eilthüllungen enthalt .

Der GanlüiS behauptet , Baron Rein ach habe kürzlich der Regie¬

rung eine Liste ev.igercidjt von denjenigen Abgeordneten ,
welche durch feine Vermittlung Bestechungen er¬

halten haben . Copieeii dieser Liste besäßen mehrere Zeitungen .

Ferd . de Leffeps erklärte , vor dem Appellhof nicht erscheinen zu

Landon , 22 . Nov . Der Ministerrath beschloß , Uganda nicht

zn raumen . ______________________

Die IjentiGC Abend - Ausgave umfaßt G Sette » .
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zur

mit voiLugiicncrn trang -Kesultat . Wlvv

XXXXXXXXXXXXXXXX XXXXXXXXXXXX

empfiehlt 20082

Carl Claes , 3 . Bahnhofstrasse 3 .

Agentur Daniel Mahn , 10 . Sedanstrave 10 .

Damen ,
Herren

und

Kinder

1 .
2 .
3 .
4 .

X
X
X

X
X
X

. Joh . Strauss .

. .Maesenet .

. Vieuxtemps .
. Sullivan .
. Mozart .
. H . Goetz .
. Dupont .
. Voigt .

L . Schellenberg ’^ Hofbuchdruckerei
Wiesbaden , Langgasse 27 .

in grosser Auswahl

billigsten Preisen , g
waschächte Muster .

Programm :
Ouvertüre zu „ Prinz Methusalem “

,
Menuet aus „ Marion “

RSverie
Königsgardist - W alzer
Ouvertüre zu „Die Hochzeit des Figaro

'

Wiegenlied ( Streichquartett ) . . . .
7 . Mendelssohniana , Fantasie
8 . Stolzenfels - Marsch

Christlicher Arbeiterverein .

Donnerstag , den 24 . , . 8,1 Uhr , Mauergassc 4 , Vortrag
des Herrn Pfarrer « rein :

Die große Erneuerung
am Ende der Tage .

Gesinnungsgenossen haben als Gäste Zutritt . 494

in Wolle das Stück 40 , 50 ,
» 5 Pf ., 1 Mk . ,

in Halbseide das Stück 35 ,
50 . 35 Pf „ 1 . 8 « Mk .

in Reinseide das Stück 1 ,
1 . 50 , 1 . 35 , 8 Mk .

Ausverkauf
von

Musikwerken .
Wegen Aufgabe dieses Artikels verkaufe alle noch am

Lager habende Instrumenten zu jedem annehmbaren Preis .

Otto Baumbach , Taunnsstraße 10 .

5 .
6 .

Ross - Kraftbier
,

von den ersten medizinische « Autoritäten den Schwachen 1

Blutarmen so sehr empfohlen , von jetzt ab wieder i

vorräthig bei

Sticher Nachfolger .

Ecke der Friedrich - und Wilhelmstratze .

Verantwortlich für den poliUschen und feuilletomstischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anreiaen - 6 s» 8t6,rht
Rotationsprefsen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
schen Hos -Buchdwckerei in Wiesbaden .

“ Jtot9crbt

Mit 30
°

|o Abzug *

verkaufe ich so lange Vonath :

Einzelne wollene Flanellliemden .
einzelne Paare woll . Herren - u . Damen - Unterbeinkleider ,
einfarbige wollene Strümpfe , Dameu - Entcrröcke ,
einfarbige Beinlängen .

Der Verkauf dauert nur bis 10 . Dezember . 22722

L . Selaweiick
,

Muhlgasse 9 .

in einfacher wie feiner Ausführung H
fertigt die

L . Schellenöerg
’
sche Hof- Buchdruckerei ji

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss , n

Millelrlißiflisclior Beamten- Verein
,

A.
- G

„

Bahnhofstrasse 1 .

( Für Beamte und Private . )
Eigenes Lager von

Colonial - Waaren , Conserven , Mülilen -
Fahnkaten , Cigarren , Wein , Spirituosen

und Toiletten - Artikeln .

Musterlager von
Herren - u . Hamen - Kleiderstoffen , keinen -
u . Baiunweil - Waaren , Wäsche , Gardinen
und Spitzen , Bettfedern , Alfenide - u . Xeu -
siiher - Wraaren , Luxuspapieren , Visiten¬

karten u . s . w .
Die Mitglieder des Waarcnhauscs für Armee und

Marine und des Waarenhauses für Deutsche Beamte
haben freie Kaufberechtigung . 20130

__________Der Director : Boyens .

XXXXXXXXXXXXX xxxxxxxxxxxxxx ?

® ut ” • 1600 Morg ., i . d . Nähe E

m .„
’ S * * W JllWIlrJ ? chens , s. bill . z . verk . od . aus eine f*

Villa hier z . vert . d . A . D . Finit , Friedrichstr . 9 . Sprechst . - U ^

Ans deuCivilstattdseegistern der Nachbarorte .

Kiedrich Mosbach . Geboren : 10 . Nov . : dem Müller Heinrich
Janowski e . T . 12 . Nov . : dem Locomotivheizcr Johann Georg
Fink e . T . 13 . Nov . : dem Landman » Georg Schneider e. T . ;
dem Hilfsbahnwärter Friedrich Wilhelm Georg Martin Klarmanu
e . T . ; dem Schrcinermeister Heinrich Ludwig Schaub e . S .
14 . Nov . : dem Elcmentarlehrer Carl Walter e. S . 15 . Nov . :
dem Eisengießer Jacob Ranch e. S . Aufgeboten : verw . Cigarren -
sabrikant Martin Fink von Klein - Schwalbach , Kreis Oberta » uns ,
wohnh . dahier , und Charlotte Melanie Ncnmaycr von Offenbach ,
Großhcrzogthum Hessen , wohnh . daselbst . Hansbursche Georg
Helferuch und Martha Heil , Beide wohnh . dahier . Kaufmann
^ ofephGras , wohnh . zu Heppenheim , und dieWittwcdes Tünchers
Georg Philipp Carl Roß , Elisabethe , geb . Großkopf , wohnh . da¬
hier . Gestorben : 13 . Nov . : Philipp , S . des Taglöhners
Friedrich Philipp Schäfer zu Schicrstcin , 3 I . 9 M . 14 . Nov . :
Emma Marie Ida , T . des Kutschers Georg Heymann , I I . ; Mag¬
dalene Caroline Antonie , T . des Taglöhners Angnst Herbst , 5J .
6 M . ; Friedrich , S . des Tünchcrgchülsen Friedrid ) Christian
Rücker zu Schierstein , 4 I . 18 . Nov . : Else , T . des Taglöhners
Georg Metzger , 4 M .

Dotzheim . Geboren : 11 . Nov . : dem Landmann Carl Krieger
e . S ., Adolf Friedrich . 13 . Nov . : dem Tüncher Friedrich Wil¬
helm Rossel e . T ., Emilie Elise Anna ; dem Tüncher Johann
Friedrich Scheidt e. S ., Johann Friedrich . 16 . Nov : dem
Maurer Adolf Wagner e . S . ; dem Maurer Gottlieb August
Wurster e. S . ; dem Tüncher Johann Philipp Fischer e. T .,Emilie Wilhelmine Caroline . Verehelicht : 12 . Nov . : Tüncher
Carl Christian Diehl und Catharine Göbel , Beide von hier .

Schnhwaaren jeder Art
JFiir Damen «

Eine grössere Parthie Knopf - , Äug - und Schnür - Stiefel
in Süd - , Kalb - und Wiclisieder

verkaufe wegen Geschäfts -Verlegung bis zu IO °/o unter seit¬
herigem Preis .

Weitgehendste Garantie
für nur beste «Qualitäten .

Georg * Hollingshaus ,

Ellenbogengasse 11 .

Vom 15 . Januar 1893 ab befindet sich mein Geschäft 2 • KIlen !>og,eng,asse 2 *

t 1R Coni | itoir - Foriiiulare5£ ;
» s

I Empfehlungskarte liefert preiswürdig die

L . Scbelleaberg
’
sche Hofbuchdruckerei

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Geboren : 14 . Nov . : dem Schlossergehülfen Albert Wolff e. T .,

Selene
. 15 . Nov . : dem Taglöhner Johann Straekow e . S .,

riedrich ; dem Taglöhner Andreas Klerner e . S ., Wilhelm :
dem Musiker Christian Sixtus e. T ., Marie Elisabeth . 16 . Nov . :
dem Schreinergchülfen Gustav Brühl e. T ., Lina Emma ;
deut Stadtpostboten Franz Kramer e. T ., Sophie Dorette .
18 . Nov . : dem Gymuasial -Oberlchrer Wilhelm Schmidt e . S . ;
dem Victnalienhändlcr Gottfried Proescr e . S ., Christian Hubert
Wilhelm . 19 . Nov . : dem Schlossergehülfen Otto Faust e. t . T .

Aufgeboten : Kaufmann Johannes Theodor Stach zu Liegnitz
und Marie Charlotte Hantke zu Berlin . Landbricfträger Philipp
Wilhelm Spieß hier , vorher zu Michelbach im Untertäuuuskreise ,
und Catharine Christiane Thorn zu Nückershansen im Unter¬
tannuskreise . Bergmann Joseph Weisner zu Bröninghausen ,
Kreis Bielefeld , und Martha Agnes Rompnsch zu Bröninghausen .
Schloffergehülfe Johann Tobias Kroner hier und Anna Müller
hier . Verw . Hauptlehrer Gustav Juug hier und Marie Luise
Seeger zu Bicrstadt .

KrreheUcht : 19 . Nov . : König ! . Prenß . Gerichts - Referendar Dr .
jur . Edwin Richard Oertel hier und Anna Maria Maas , bisher
hier ; Bierbrauergehülfe Carl Beck zu Hahnstätten im Unterlabn -
kreise und Salomea Schings , bisher hier ; verw . Kanfmanu Hein¬
rich Carl Friedrich Georg Borchert zu Rheydt und Marie Wil¬
helmine Sophie Dccossee , bisher hier ; Metzger Theodor Bauer
hier und Catharine Jacobine Fuhr , bisher hier ; städt . Wasscr -
uud Gaswerksarbeiter Jacob Wahl hier und Christine Rühling ,
bisher hier ; verw . Gartner Adam Sck )irnicr hier und die Wittwe
des Fabrikarbeiters Johann Jacob Meffert , Anna Maria Jacobine ,
geb . Michel , bisher hier ; Fuhrknccht Andreas Bär hier und
Maria Anna Heislitz , bisher hier .

Gestorben : 18 . Nov . : Glaser Ludwig Liuck , 58 I . 4 M . 8 T .
19 . Nov . : Gewerbeschülcr Hugo Clcnieus Michel , S . des Ober¬
wächters Johann Michel , 16 I . 7 2) 1. 15 T . ; Johann Michael
Carl Pricger , 61 I . 3 M . 11 T .

Prospeete ! ^ ^
fl Zeitungen ,

ai Rotationspressen -Lfruclc , auf farbigem teie weissem Papier ,
liefert ausserordentlich billig die 1

Hemden

als : Hosen ,
? Jacken

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , 22 . November , Nachmittags 4 Uhr :

564 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn ljoeiis HJhtner .

Brillen und Pincenez
in Gold , Double , Nickel , Schildpatt , Horn :c,

Operngläser , Feldstecher ,
Barometer und Thermometer

empfiehlt 22806

Otto Baumbach
,

Grötzte Auswahl . Billigste Preise .

Auf ein vorzüglich sitzend ^

Pincenez mache besonders aufmerksam .

Ntifl - Witiontn
des

„ Wiesbadener Haglilatt
"

j
( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

befinde » sich in

Biebrich : Theodor Römer , Wicsbadenerstraße 1 .
Bierstadt : Carl Häuser , Rathhausstraße 2 .
Sokhcim : Friedrich Ott . Wiesbadeuerstraße If .
Grbenheimr Ortsdiener Stahl , Kloppeuheimerstraße . J
Fambach : Heinrich Hecht , Sackgasse 55 .

'
I

Vchierstcin : Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
Sonnenberg : Frau Wiesenhorn Wwe ., Platterstraßc 5.

Cxg . Otto Mus
,

Jab . des 0 . Tbeod . Wagner
’
schcn Uhrengeschäfts ,

X

Mühlgasse 4 .

Specialität : Feine Tasclien - Uliren x

nut vorzüglichem Gang -Resultat . 22180 I

Antike Porzellan - Figmcn
und Gruppen , Basen , Dose » , Flacons in Figürchen
Service werden von einem vorübergehend hier anwesenden £
Zu kaufen gesucht . Off , unter <» . 11 . los rtn den Tagbl -M

• ^ " erbegleitung ,n Gesang . » er Jnstrum , Milwirbw
mt « nsemdlesprel (vierhändig ) . c. übernimmt Musiklebrer . .
« » » ! <i » eutirh , Friedrichstrahe 18 , f! , iBcn ' ê

o « ^ " dchen kann unentgeltlich Kleidermache "/
Juschncrden erlernen bei Fran Meyer , Friedrichstraße ^

Ble geehrten teser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche < • .im „ Wiesbadener Tagblatt » n . aehen , sich stets auf dasselbe besiehe » zu wollen .
“ T ° n

Cäcilien - Verein zu Wiesbaden .
Abends 7 Uhr , im grossen Saale des Kurhauses :

I . Vereins - Concert
für 180 » i » « .

Das Paradies und die Peri ,
Oratorium für Soli , Chor und Orchester von Schumann .

Mitwirkende :
Frau Dr . Ilaria Wilhelmj von hier ( Sopran ) ; Fräulein
l ^ anaeia ÄBieeistbach * Concertsängerin aus Frankfurt a . M .
( Sopran ) ; Fräulein Agnes Wetting . Concertsängerin aus
Dresden ( Alt ) ; Herr Heinrich Hormann , Concertsänger
aus Frankfurt a . M . ( Tenor ) ; Herr Anton Hintermanns ,
Concertsänger aus Frankfurt a . M . ( Bass ) und das städtische

Hur - Orchester .
Dirigent : Herr Hartin Wallenstein . Kgl . Musikdirector .

A <l » de » Wiesbadener Cinilstandseesister « .

* „ Möblirte Zimmer "
,

auch anfgezogeu , vor
» räthig im Taqbl . - Verl .

CflCHENEZ

EACHENEZ
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